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Jänglich versorgt würden und das Klostergut zum
Besten der Armen, verwendet werde. Die Gebäude

des Karthäuserklosters wurden nach der Aufhebung des
Klosters zu Wohnungen für die Geistlichen der Kirche

von Sct. Jacob und für arme Wittwen von Geistlichen

und Schullehrern angewandt. Die Gänge bilden gewisser-
massen Ruinen und zeigen schönes gothisches Schmuck-

werk. Die ansehnliche Kirche, die keine Säulen und ein

sehr künstliches Gewölbe hat, wurde von 1784 bis 1810

für den katholischen Gottesdienst benützt. Seit der Re-

formation nämlich war nur noch im sogenannten Orato-

rium in der Elisabethenkapelle am deutschen Haus katholi-

scher Gottesdienst gehalten worden. Als man im Jahr

1784 diese Kapelle abbrach, wurde der Gottesdienst der

kath. Gemeinde hieher in die Karthäuserkirche verlegt,

wo er bis zum Jahr 1810 (bis zur Erwerbung der Frauen-

kirche) sein Verbleiben hatte, Gegenwärtig sind die Locali-

täten des Karthäuserklosters im Besitze des germani-

schen Museums, welchem sie der König Maximilian II.

(im Jahr 1857) überlassen hat. Ein Theil des Gartens
wurde zur Erbauung eines Wohnhauses für arme Hand-

werkerfamilien benützt. Dieses auf Kosten des Königs

Maximilian IL erbaute Haus enthält 24 Wohnungen und

wurde am 1. Mai 1857 bezogen. Ausserhalb der Kirche

ist eine schöne Steinsculptur, auf Kosten Peter Hars-

dörfers von Adam Kraft 1498 verfertigt. Sie stellt

Christus am Oelberge in lehensgrossen Figuren dar

Ausser den genannten Mannsklöstern hatte Nürnberg
noch zwei Frauenklöster, nämlich das Klara- und

Katharinenkloster. Das Klarakloster hat folgen-
den Ursprung. Am Anfang des 12. Jahrhunderts baute
sich auf dem Altenberg bei Zirndorf, zwei Stunden von

Nürnberg, eine Gesellschaft von Frauen an, die nach der

Regel des heil. Augustinus lebten und sich Reuerinnen.
Büsserinnen oder mindere Schwestern nannten.

Da sie von den Nürnbergern viele-Jeschenke erhielten

und wie andere Klöster (Heilbronn, Engelthal, Ebrach)
desshalh ein eigenes Haus (Hof) in Nürnberg hatten; so
zogen sie es vor, ganz nach Nürnberg überzusiedeln,

und bauten sich daselbst 1274 ein Kloster, wozu ihnen

Friedrich und Eberhard Ehner den Platz schenkten. Im
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